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Deutschland.
k . Aus Bade « , 31 . Juli . Ihr heutiges Blatt bringt

uns die Nachricht eines schweren Verlustes, den an Schweller
zunächst München , dann aber auch überhaupt das Studium
der deutschen Sprache und — möchte ich hinzufügen — Ba¬
den insbesondere erlitten hat , dessen südliche Dialekte durch
Schmeller 's mühevolle Arbeiten theils geradezu reichliche
Aufklärung fanden, theils durch die Anregung, welche sein
erfolgreiches Streben gab, Hoffnung auf wärmere Berücksich-
tigung von Seiten der einheimischen Gelehrten fassen konnten ,
v. Fahnenberg, Schreiber u. A. hatten für den Schwarzwald
Anregung gegeben ; Hebel 's klassische Dichtungen machten

. den südwestlichenDialekt sogar zur Modesache . Wann wird
endlich der Tag anbrechen , da man es sich zur Ehre anrech¬
net, auch die übrigenMundarten zur Ehre zu ziehen? Wann
werden die Spalten der Schulprogramme, die sonst der wis¬
senschaftlichen Thätigkeit unserer Lehrer ehrenhaftes Zeugniß
geben, sich solchenForschungen über die Muttersprache öffnen,
die gerade solche Zufluchtstätten suchen müssen , weil andere
Wege der Veröffentlichung fast abgesperrt sind ?

Doch wir irren von Schweller ab , freilich nur nach der
Richtung, in welcher er selbst wirkte .

Sein letztesWerk war eine Untersuchung über die Sprache
der sieben deutschen Gemeinden in den Vicentiner Alpen ,
jener rätselhaften Niederlassungeines kleinen, offenbar süd¬
deutschen Volksstammes auf dem rauhen Gebirg , inmitten
einer durch und durch wälschen Bevölkerung. Zwei Gegen¬
den dürften Anspruch darauf machen , diese Leute vor Jahr¬
hunderten dorthin als Holzmacher entsendet zu haben , wo sie
jetzt in Gefahr sind , ganz zu verwälschen : der Schwarzwald' und der Bregenzer Wald. Während an diesen die Sprache
anklingt , wie man sie da und dort in rezitativähnlichenKa¬
denzen noch hört , so geben Häuser und ihre Bauart , vom
überhängendenStroh- und Schindeldach mit hohem Giebel,von der Rauchkammer bis zur hölzernen Fenstergallerieund
den Nelkenstöcken, die ihre dunkelrothen Blüthen bis zum
untern Gelasse herabsenken, ein so treues Bild des Schwarz¬
waldes, daß dem JungenThränen des Heimweh 's entstürzen ,
wenn er nach langer Wanderung durch das Etschthal und
die Alp von Vesena auf dem Wege nach der heimischen Nie¬
derlassung der HH. Faller und Tritscheller zu Marostica ,
diese zerstreuten Gehöfte inmitten grüner Bergwiesen sieht.

Vielleicht, daß gerade Schmeller's Werk Aufschluß darüber
gibt ; — sein Erscheinen ist glücklicherWeise noch vor seinem
Tode gesichert worden . Die Wiener Akademie der Wissen¬
schaften hat den Druck unter ihren Abhandlungen beschlossen .

/^ Heidelberg , 1 . Aug. Da in der auf den 26. v. M.
anberaumten Tagfahrt zur Wahl des ersten Bürgermeisters
die gesetzlich erforderliche Zahl der Wahlberechtigten nicht
erschien, so ist von Großh. Oberamte auf den 18. d. M . eine
Neuwahl mit dem Bemerken angeordnet worden, daß , wenn
auch diesmal wieder nicht die vorgeschriebene Zahl von Wahl -,
berechtigten erscheine, der Bürgermeister von der Staatsbe¬
hörde auf höchstens drei Jahre ernannt werde .

Die für die hiesige Stadt zu erwartende Gasbeleuchtung
soll nach dem abgeschlossenen Vertrag mit dem 1 . Okt . d. I .
beginnen . Statt des bisherigen Gaslieferanten , Hrn.

. Pfalz , der die Universität, das Museum und viele Privat¬
wohnungen versah , hat nun eine Gesellschaft von Aktionären,(wie wir hören , aus Mannheim) die Gaslieferung in einer
Weise übernehmen können, welche für die Stadt verhältniß-
mäßig sehr vortheilhaft ist. Dabei ist in dem erwähnten
Vertrage von dem Gemeinderathe die unentgeltliche Legungder Röhren bis an das betreffende Haus für Diejenigen be¬
dungen worden , welche sich zur Betheiligung früher melden ,als die Hauptröhrenleitung die zu beleuchtenden Häuser
passirt hat.

st
* Mannheim , 31. Juli . Die Fruchtfelder hierorts

bis über Heidelberg hinaus , welche unlängst noch in üppigen,
goldenen Aehren prangten, zeigen gegenwärtig nur leere Stop¬
peln ; aber der Segen der Ernte ist eingeheimst und überaus
ergiebig ausgefallen in Bezug auf Quantität und Qualität.Das Malter Gerste wog beispielsweise vergangenes Jahr
gegen 170 Pfund, hat dagegen Heuer ein Gewicht von über200 Pfund. Auch die übrigen Erzeugnisse des Feldes, mit
Ausnahme des Ohmet, dessen Stand höchst spärlich , ver¬
sprechen nach den letzten Regentagen namentlich eine vollkom¬
men gute Ernte. Kartoffeln zeigen ein gesundes , kräftigesKraut ; Frühkartoffeln werden in Masse zu Markte gebrachtund stehen bereits schon ziemlich nieder im Preise ; auch dasBrod ist wieder um einen Kreuzer abgeschlagen, und es kostetder vierpfündige Laib von morgen an 14 Kreuzer. Sobalddie eingebrachte Frucht erst vermahlen, wird dasselbe noch
wohlfeiler werden . Die Tabakspflanzen, welche in Folgeder großen Hitze bereits zu kränkeln anfingen und die Blät¬ter sinken ließen, sind durch die erhaltene Feuchtigkeit neu
aufgerichtet und schreiten rasch ihrer Reife entgegen ; auchauf die Dickrüben übte der Regen einen um so wohlthuendernEinfluß, als in der That trotz der ergiebigen Wiesenschur
Mangel an Futter vorhanden ist, und wir ohne diese und
anderweitige Futteraushilfe ein Steigen der Heupreise bis
zu 1 fl. 45 kr. per Zentner zu erwarten haben würden. Die
Hopfengegenden von hier bis Frankfurt zu versprechen eben¬

falls eine gute Ernte, und es stünde somit, da die Gerste vor¬
trefflich, ein Bier in Aussicht, welches seiner Güte nach doch
endlich auch einmal seinem Preise entspräche. Was nun end¬
lich den Wein anlangt, so ist auch hier, außerordentliche
Wechselfälle ausgeschlossen, die Aussicht auf einen guten
Herbst vorhanden. Die Weintrauben fangen bereits an zu
reifen und in vier Wochen sieht man einer allgemeinen Zei¬
tigung der Beeren entgegen . Der Himmel gebe sein ferneres
Gedeihen , und es ist das Jahr 1852 ein besonders gesegne¬
tes zu nennen .

Unsere vor mehreren Jahren Ln das Leben gerufene Hand¬
werkerbank, welche auf vorerst unverzinsliche Aktien gegrün¬
det ist und den Zweck hat, hiesigen Handwerkern und andern
Bürgern zu ihrem gewerblichen Betriebe verzinsliche Geld¬
darlehen unter der Bedingung successiver Rückzahlung in
kleineren Beträgen zu machen, erfreut sich seit ihrem Be¬
stehen einer so regen Unterstützung und einer so ersprießlichen

. Betheilung andererseits, baß sie dadurch bereits in den Stand
gesetzt wurde , das ursprüngliche Darleihensmarimum von
200 fl. auf 300 fl. und gegenwärtig schon bis auf 400 fl. zu
erhöhen .

-f* Donaueschinge « , 1 . Aug. Es ist immer ehren¬
voll, wenn aus einem so kleinen Orte , wie der unsrige, zu¬
mal in einer Zeit, wo derselbe durch Abwesenheit des Hofes,der einst seine Zierde war , zur Unbedeutendheit eines Land¬
städtchens hinabzusinken droht , Erscheinungen im Gebiete
der Kunst und Wissenschaft austauchen , die dessen Namen
auch in weitern Kreisen wieder ins Gedächtniß rufen.

Von jenen haben Sie vor nicht langer Zeit die von unserm
talentvollen Hofmaler Franck mit Lucian Reich vom nahen
Hüfingen herausgegebenen Musterbilder für Schwarzwälder
Uhrenschilve erwähnt ; von diesen ist Engeffer 's Flora unserer
Umgebung mit Lob genannt worden . Ein neu erschienenesWerk — eigentlich eine zweite umgearbeitete Auflage einer
frühern Arbeit — ist aus der Feder des Professors am hiesi¬
gen Gymnasium, Theophil Schuch , hervorgegangen, eines
manchmal verkannten Gelehrten jener dauerhaften Art , wie
sie selten bei uns , mehr im benachbarten Würtemberg Vor¬
kommen. Es ist ein „Handbuch der Privatalterthümer , oder
wissenschaftliches , religiöses und häusliches Leben der
Römer *) ". Es kann nicht der Zweck dieser Zeitung sein,
beurtheilend darauf einzugehen ; wir haben nur die Nach¬
richt des Erscheinens gegeben, überzeugt , daß auch für Eltern ,die einer Schulanstalt ihre Kinder anvertrauen , es beruhi¬
gend sein muß , zu wissen , daß die Lehrer derselben vom
Geiste der Wissenschaftlichkeit durchdrungensind.

k . Aus dem Seekreise , 31 . Juli . Man macht die Be¬
obachtung , daß in vielen Gemeinden die Rückstände an den
von den Gemeindebürgern der Gemeinde zu entrichtenden
Abgaben oder Umlagen noch sehr bedeutend sind ; dieseRück¬
stände rühren hauptsächlich daher , daß die Mitglieder der
Gemeindeverwaltung es unterlassen , die Gemeindeabgabenan dem von dem Gesetze festgesetzten Verfallziele einzutreiben ,und dagegen den Schuldnern Zahlungsfristen gestatten , in¬
dem sie von der Unterstellung ausgehen , daß , im Fall die
Beitreibung streng an dem Versallziele der Schuld vorge¬nommen wird, der Schuldner der zum Betrieb seines Nah¬
rungszweiges erforderlichen Mittel wo nicht ganz verlustig ,
doch von einer ihn drückenden Minderung oder Beschränkungin ihrem wirksamen Gebrauche betroffen werden könnte ,während bei einem Zuwarten in der Betreibung der Schuld¬ner im Verlaufe der Zeit die Schuld, ohne Störung seines
Nahrungszweiges , abzutragen in den Stand gesetzt , und
folglich die Gemeinde dennoch, der Nichteinhaltung des Ver¬
fallzieles ungeachtet , zu ihrem Guthaben gelangen würde.
Diese Unterstellung erweist sich aber in den meisten Fällenals ungegründet. Denn an das Zuwarten knüpft sich öftersdie Folge, daß der Schuldner in die Gant geräth, und die
Gemeinde , nachdem sie nicht unbedeutende Betreibungskosten
aufgewendet hat , mit ihrem Guthaben ganz oder theilweisein Verlust kommt. Findet aber auch ein Gantausbruch
nicht statt, so beschwert doch in der Regel die spätereZahlungden Schuldner weit mehr , als ihn der Fall, wenn die Beitrei¬
bung der Schuld an dem Versallziele bewerkstelligt worden
wäre, beschwert haben würde. Zudem erhebt er dann gegendie Mitglieder der Gemeindeverwaltungnicht selten den Vor¬
wurf, daß sie zu seinem Nachtheile durch die Nichtbeitreibungan dem Verfallziele sich einer gesetzwidrigen Unterlassung
schuldig gemacht hätten . Es ist deßhalb unzweifelhaft fürdas Interesse der Gemeinde wie des Schuldners von hoher
Wichtigkeit , daß die Mitglieder der Gemeindeverwaltung
daraufBedacht nehmen, die Gemeindeabgaben oder Umlagenmit Sorgfalt, und ohne Rückhalt, stets an dem von dem Ge¬
setze festgesetzten Verfallziele beizutreiberr.Es wirft sich hierbei noch die Frage auf, ob es zweckgemäßwäre, solche Gemeindeangehörige , von welchen sich vermögeihrer offenkundigen Vermögenslosigkeit eine Tilgung jener
Abgaben in Geld nicht erwarten läßt, anzuhalten , daß sie
jene Tilgung durch Leistung von Arbeiten an die Gemeinde,
wenigstens insoweit jene Leistung mit dem Betriebe ihres

*) Karlsruhe , Chr . Th . Groos, 1852. XXX . u. 760 S . 8. Preis2 Gulden.

Nahrungszweiges vereinbarlich ist , bewirken. Diese Frage
dürfte unbedenklich zu bejahen sein, mag man bei ihrer Lösung
von dem Gesichtspunkte der Nützlichkeit oder dem des Rechtes
ausgehen. In der ersten Beziehung ist insbesondere der
Umstand zu beachten , daß in vielen Gemeinden die Vizinal-
straßen noch in einem sehr mangelhaften Zustande sich befin¬
den, und daß dieser Zustand öfters auf den Verkehr sehr hem¬
mend einwirkt, weßhalb eine Verbesserung derselben als
dringend nothwendig erscheint. Gerade hier liegt also für
die Gemeinde eine Veranlassungvor, sich nützlich jene Abga¬
ben anstatt in Geld mittelst Leistung von Arbeiten durch den
Schuldner bezahlen zu lassen.

In der zweiten Beziehung aber entscheidet der Umstand ,
daß der Gemeindeangehörigedurch die Theilnahme an dem
Gemeindeverband und den Mitbezug der Gemeindenutzungen
auch die Verpflichtung übernimmt , durch vollständige Anwen¬
dung der ihm zu Gebote stehenden Mittel die jener Theil¬
nahme und Mitbezuge entsprechenden Lasten zu tragen und zu
tilgen. Er kann und wird sich daher nicht beschweren, wenn
die Gemeinde von ihm , im Fall der Zahlungsunfähigkeit, die
Leistung von Arbeiten als entsprechende ästio io solutum ver¬
langt und annimmt, zumal wenn ihm die Leistung nur in so
weit zugemuthet wird, als der Betrieb des ihm als Nah¬
rungszweig für sich und seine Familie dienenden Berufsge¬
schäftes dadurch nicht gehemmt und gefährdet wird.

^ Stuttgart , 1 . Aug. Wie man auch das Ende der
jetzigen Session berechnen mag, so kommt man fast immer
wieder zu dem Resultat, daß vor Ende dieses Monats an
eine Vertagung kaum zu denken ist. Wie sehr auch ein großer
Theil der Mitglieder sich nach Hause sehnen mag , so gibt- es
doch auch wieder Manche , die recht gern und so lange als
möglich bleiben , und aus diese deutete ich jüngst in meinem
Berichte. Daß das Organ der Mittelpartei sich deßhalb ver¬
anlaßt fand, mit Schimpfworten gegen Ihren Korresponden¬
ten auszufallen, konnte diesen nicht verletzen, weil sie ihn
nicht trafen, haben aber aufs neue ihm bewiesen, daß diesesBlatt, aus lauter Eitelkeit zusammengesetzt , Alles auf sich be¬
zieht oder sehr händelsüchtig ist. In beiden Fällen thut man
am klügsten, cs ganz zu ignvriren, wie ich es auch in Zukunftin Betreff meiner Artikel in Ihrem Blatte halten werde , die
diesem Organe der „ Nothwendigkeit " fast in jeder Nummer
Stoff liefern müssen .

Nachdem einmal die Sitzungen bis in jetzige Jahreszeitge¬dauert haben , wird die Regierung hoffentlich in keine Verta¬
gung willigen, bis der Etat, um den man sich schon so lange
streitet, völlig erledigt ist ; denn geschäheDies nicht, und müß¬ten die Stände aus diesem Grunde zum Herbste abermals zu¬
sammenberufenwerden , so gäbe es dann eine Sessionsperiode,die sich bis zu Anfang künftigen Sommers verlängern würde.Die heißeste Zeit hat man hoffentlich überstanden ; wer ins
Bad will, mag den September wählen, der versprochener¬
maßen sehr schön werden soll ; also in Gottes Namen sortge-
macht . Geschieht Dies , so findet sich auch Zeit zur Be-
rathung des Gesetzes in Betreff der Todesstrafe , das unsereRadikalen und Humanitätsprinzipien-Reiter von der Mitte
durchaus nicht in Angriff nehmen wollen. Der Mörder des
unglücklichen Rampold in Eßlingen hat ihnen daher einen
sehr schlimmen Streich gespielt, daß er gerade jetzt sein
schändliches Verbrechen begangen hat, indem aufs neue auf
baldige Verabschiedung des Gesetzes aus allen Landestheilen
gedrungen werden wird. Die Regierung wird deßhalb auch
wohl nicht säumen , darauf zu bestehen , daß es bald auf die
Tagesordnung komme . Wie es aber aus der Debatte her¬
vorgehen wird, das möchte schwer zu bestimmen sein, obgleich
die Hauptangriffe der Opposition namentlich gegen Wieder¬
einführung des Todes bei politischenVerbrechen gerichtet seinwerden. Daß die radikale Partei sich mit Händen und Füßen
wehrt, ist begreiflich ; denn der Abschaffung der Todesstrafe
lag von jeher ein rein politischer Hintergedanke zu Grunde .
Eine solche Errungenschaftgibt man so leicht nicht auf, denn
sie ist zu bequem. Wie aber die Mittelpartei gedankenlos
nachschwatzen mag , daß bei politischen Verbrechen deßhalb
die Todesstrafe eine Grausamkeit sei, weil man heute fürEtwas gestraft werde , was vielleicht morgen eine Tugend
sei, ist rein unbegreiflich , wenn dieser Einwurf gegenüber
dem ministeriellen Entwürfe gemacht wird. Derselbe ist nur
gegen solche politische Verbrechen gerichtet, die nie zur Tu¬
gend werden, mögen sie mit Erfolg gekrönt sein oder nicht.
Ueberhaupt scheint die Angst vor Anwendung dieser Strafe bei
dieser Art von Vergehungen eine sehr unnöthige ; denn mag
sie eingeführt sein oder nicht, so wird unter einer Schreckens¬
regierung die Guillotine aufgestellt, und wenn Anarchie droht,
der Kriegszustand verkündet ; in beiden Fällen nützen also
ein paar Worte auf dem Papier Nichts. Eine gänzliche
Verwerfung des Gesetzes würde übrigens die Kammer eben
nicht populärer machen, wie ohnehin ihre Volksthümlichkeit
durch Verwerfung einer Summe von 300,000 fl. zu Straßen- ,bauten nicht zugenommen hat. Die Gegenden, welche auf
Abhilfe und Arbeit dadurch rechneten, sind natürlich aufge¬
bracht, daß ihre Hoffnungen zu Schanden werden, und der
übrige Theil des Landes sieht wohl ein, daß ein Sparsystemin dieser Weise keinen Nutzen stiftet.

D Stuttgart , 1 . Aug. In der gestrigen Sitzung der



Kammer der Standesherren kam die Frage zur Erörterung ,
ob bei gemeinschaftlichen Wahlen beider Kammern der Grund¬
satz absoluter oder relativer Stimmenmehrheit festzuhalten sei.
Aus Antrag der staatsrechtlichen Kommission ( Referent
Staatsminister Frhr . v. Maucler ) wird nach stattgehabter
Debatte mit 14 gegen 10 Stimmen beschlossen , daß bei ge¬
meinschaftlichen, im Zusammentritt beider Kammern zu tref¬
fenden Wahlen in analoger Anwendung der Bestimmung
des 8. 190 der Verfassungsurkunde das Prinzip der relativen
Stimmenmehrheit von der Ständeversammlung anzuerkennen
sei. Dagegen wurde ferner ausgesprochen , daß bei ständi¬
schen Wahlen , die von den einzelnen Kammern vorzunehmen
sind , das Stimmenverhältniß von diesen nach eigenem Er¬
messen bestimmt wird . — Sodann wurde das Gesetz über die
Abänderung des Staatsschulden -Statuts mit 22 gegen 4
Stimmen angenommen .

Der Luftschiffer Green ist wieder hier angekommen , um
von hier aus abermals eine Luftreise zu unternehmen .

Die Erben des gestern unter großer Theilnahme und einem
ungeheuren Menschenzufluß beerdigten vr . Rampold zu Eß¬
lingen haben auf die Entdeckung des Mörders einen Preis
von 100 fl. ausgesetzt. In Eßlingen selbst zirkuliren die
seltsamsten und abenteuerlichsten Gerüchte über diesen Fall .
Sie bieten jedoch so wenig festen Anhalt , daß wir sie hier
nicht wiederholen wollen .

Von dem trefflichen Werke des Generals v. Schönhals
über den italienischen Revolutionskrieg von 1848 und 1849
sind bereits 5 Auflagen gedruckt worden und soll in Bälde
eine sechste nöthig werden .

Der Gauner Mauduit - St . Alban hat abermals von sich
reden gemacht. Während die Schweizer Polizeibehörden
ihn wegen Ungebührlichkeiten und Prellereiversuchen über die
Grenze schaffen ließen , hatte derselbe die Stirne , hier unter
der Hand , ein Schreiben zirkuliren zu lassen , worin er auf
allen seinen angemaßten Würden und Titeln beharrt , sich als
das Opfer von Jntriguen darzustellen sucht und die gemein¬
sten Schmähungen gegen hochgestellte und gegen solche Per¬
sonen ausgießt , die zu seiner Entlarvung beigetragen hatten .

Frankfurt , 30 . Juli . ( Fr . I .) Heute fand eine längere
Ausschußsitzung des Bundestags statt . Vor dem Beginn der
Ferien dürften wohl noch eine oder zwei Sitzungen sein ; wer
während der Vertagung der Bundesversammlung von den
HH . Gesandten hier bleibt , ist noch nicht entschieden ; die
meisten der Herren dürften wohl ihre Ferien , die wahrschein¬
lich bis zum 1 . Okt . dauern , auswärts zubringen .

/ > /> Frankfurt , 1 . Aug . Unsere Gendarmerie hat
nun ihre neuen Helme vollständig erhalten . Da an denselben
die deutsche Kokarde angebracht ist , so scheint es , daß bei
unserer Garnison dieselbe ebenfalls in Usus bleibt .

Der Gesammtbetrag der durch Hrn . Sarg für den kaiserl.
russischen Hof in Schlangenbad verausgabten Summen wird
nun auf ca. 400,000 fl. angegeben . Hrn . Sarg wurde für
seine Mühewaltung , außer der goldenen Medaille mit des
Kaisers Bildniß und der Befugniß , solche am Bande des
St .-Annen -Ordens zu tragen , auch noch ein werthvoller
Brillantring zu Theil . Der Sohn des Hrn . Sarg hat
eine Vorstecknadel im Werthe von 500 Thlrn . erhalten . Eine
noch größere Befriedigung hat Hrn . Sarg die Ehre gewährt ,
durch die Kaiserin ihrem Bruder , dem Könige von Preußen ,
in Berlin vorgestellt zu werden .

Düsseldorf , 31 . Juli . Zu dem am 1 ., 2. und 3 . August
hier stattfindenden großen Gesangwettstreit haben sich an
2000 Sänger aus den verschiedensten Landestheilen Deutsch¬
lands zur Theilnahme gemeldet. Die Gesangs -Jury wird
aus den HH . Ferd . Hitler von Paris , Messer von Frankfurt
a . M ., Reichardt von Berlin , Fischer und Ferdinand Beyer
von Mainz , Bertelsmann von Amsterdam , vr . Schumann ,
Tausch und Knappe von Düsselvvrf bestehen. Die Verkün¬
digung der Sieger im Gesangwettstreit erfolgt am dritten ,
und die Krönung des Preisliedes im Kompositionskampfe
am zweiten Festabend . Das am dritten Tag stattfindende
große Konzert , in welchem sämmtliche 2000 Sänger und
etwa 200 Orchestermitglieder wirksam sind , bietet außer der
Großartigkeit der Aufführung durch Pianoforte -Soli von
Frau Clara Schumann und deren Schwester M . Wieck, und
durch Solo - Gesang der Fräulein Schloß und Hartmann
eine Abwechslung und einen musikalischen Hochgenuß dar ,
wie er selten geboten wird .

-» Berlin , 30 . Juli . Die Gerüchte beschäftigen sich be¬
reits mit der Besetzung des preußischen Gesandtschaftspo¬
stens zu Stuttgart . Hr . v. Sydow , von dem bekanntlich die
Meinung herrscht, daß er persönlich in Stuttgart nicht sehr
beliebt sei, soll nach Madrid ( Andere sagen nach Rom ) ge¬
sendet werden . Hr . v. Sydow befindet sich zur Zeit in Ber¬
lin . — General v. Wrangel ist nach Petersburg abgereist .
— Mit der Vergrößerung der preußischen Kriegsmarine
tritt das Bedürfniß eines passenden Kriegshafens immer
mehr hervor . Man soll das Augenmerk jetzt auf den Sas -
persee, der bei Danzig und unter den Kanonen der Festung
Weichselmünde liegt , geworfen haben . — Die „ Kreuzzeitung "

bringt das unverbürgte Gerücht , daß der Rücktritt des kön .
bayrischen Ministerpräsidenten bevorstehe. — Der Vorstand
der Zentralstelle für Preßangelegenheiten , vr . Ryno Quehl ,
hat einen viermonatlichen Urlaub erhalten , wobei Manche
meinen , daß noch eine Verlängerung dieses Urlaubs eintre -
ten werde . — Die Nachricht , daß der russische Staatskanz¬
ler bald aus seinem Amte ausscheiden und in Hrn . v . Meyen -
dorf einen Nachfolger finden werde , wird von verschiedenen
Seiten her übereinstimmend als unrichtig bezeichnet. — Die
„ Kreuzzeitung " schreibt : Nächstens dürfte die Präsidenten¬
stelle der Regierung zu Sigmaringen definitiv besetzt werden ;
ob der jetzige provisorische Inhaber der Präsidentenstelle diese
definitiv übernimmt , ist noch unentschieden.

r H Berlin , 30 . Juli . Se . Maj . der König wird den
. getroffenen Bestimmungen gemäß im Ganzen wenig über'

zwei Wochen in Putbus verbleiben , und daselbst nur 14

Ostsee-Bäder nehmen. Am 22 . Aug . tritt der Monarch be¬
reits die Rückreise nach Stettin an , um vom 23 . ab den in
der 9) ähe dieser Festung stattfindenden Manövern des zweiten
Armeekorps beizuwohnen . Zum 2 . Sept . kommt, wie schon
bemerkt, der König wieder in Potsdam an , und begibt sich
von dort auf etwa 8 .T*

age nach Ischl . Am 14 . Sept . wird
dann dem Vernehmen nach die Reise in die Ostprovinzen be¬
ginnen , wo bekanntlich umfassende Truppenbesichtigungen ab¬
gehalten werden sollen. Zu diesen Besichtigungen werden in
der Begleitung des Königs auch II . KK . Hoheiten der Prinz
von Preußen und der jetzt auf einer Inspektionsreise in der
Rheinprvvinz begriffene Prinz Adalbert nach der Provinz
Preußen gehen.

Der Ministerpräsident v. Manteuffel ist heute Abend aus
der Lausitz hier angekommen, und wird sich morgen zum Vor¬
trag bei dem Könige nach Potsdam begeben. Hr . v. Man¬
teuffel wird dem Vernehmen nach bis zum 3. Aug . in Berlin
verbleiben , und dann auf seinen Landsitz zurückgehen, um eine
daselbst angefangene Brunnenkur fortzusetzen. Alle Gerüchte
von einer neuerdings entstandenen Kabinetskrisis und einem
bevorstehenden Ministerwechsel ergeben sich als grundlos .
Schon ganz äußerlich betrachtet , werden in dieser Ferienzeit
gewiß keine Aenderungen von so tief greifender Bedeutung
vorgenommen werden . Zuverlässig ist aber , daß nach der
Rückkehr des Königs , wenn der Ministerrath wieder voll¬
ständig beisammen ist , im diplomatischen Korps und in
mehreren höheren Verwaltungsstellen Personalveränderungen
bevorstehen. In letzterer Beziehung wird namentlich ver¬
sichert , daß neben dem Unterstaatssekretär im landwirth -
schaftlichen Ministerium , Präsidenten Bode , auch der Re¬
gierungspräsident Bötticher in Frankfurt a. O . wieder in
die Justizverwaltung zurücktrcten werde . Beide Männer
haben sich auf dem juridischen Gebiete einen Namen er¬
worben , und sind erst später zur Administration überge¬
gangen . Hr . Bötticher war bekanntlich früher Oberpräsident
der Provinz Preußen , und fungirte später als preußischer
Kommissarius in der Bundesinterimskommission in Frank¬
furt a . M . Der zum diesseitigen Generalkonsul für Ant¬
werpen ernannte Regierungsrath Graf Eulenburg wird
gegen Ende August aus seinen Posten abgehen . Derselbe be¬
findet sich zur Zeit noch bei seinen Verwandten in der Provinz
Preußen , kehrt aber demnächst nach Berlin zurück, um seine
Instruktionen in Empfang zu nehmen . Das preußische Kon¬
sulat in Galacz ist nunmehr dem seither im Ministerium des
Auswärtigen angestellten Assessor Rudloff übertragen worden .
Der General v. Brandt in Posen wird binnen kurzem ein
Divisionskommando in der Linie erhalten . Jrrthümlich
melden mehrere Blätter von Differenzen , welche neuerdings
zwischen dem General als Festungskommandanten und dem
Oberpräsidenten v. Puttkammer entstanden sein sollen. Aller¬
dings herrschten im Frühling dieses Jahres zwischen beiden
hohen Beamten einige Meinungsverschiedenheiten über die
der polnischen Jnsurrektionspropaganda gegenüber zu er¬
greifenden Maßnahmen , dieselben sind aber inzwischen wieder
ausgeglichen .

Leipzig , . 30 . Juli . Rach der „ Fr . S . Ztg ." ist der
Weggang des Oberhofpredigers vr . Harleß nach München
entschieden.

» Wien , 29 . Juli . König Otto von Griechenland ist
heute Nachmittag über Triest hier angelangt . Der König ,
welcher Samstag nach Karlsbad reisen wird , sieht sehr kränk¬
lich aus . Während seiner Abwesenheit führt die Königin
Amalie die Regierung .

Hier ist man vollauf mit den Vorbereitungen zum Empfang
Sr . Maj . des Kaisers bei der Rückkehr aus Ungarn be¬
schäftigt. Die Beleuchtung der Stadt soll so glänzend wer¬
den, wie man sie hier je noch gesehen hat . Die Direktion d ^x
Nordbahn verwendet für ihre Räumlichkeiten allein 8000 fl .,
und hat bereits 4000 Ellen Stoffe für Draperien und Fahnen
angekauft . Viele Maler sind mit Zeichnungen von Trans¬
parenten beschäftigt. Der Kaiser machte , den letzten Nach¬
richten zufolge , einen Ausflug nach dem Rothenthurm -Passe
an der wallachischen Grenze . Dort hatte sich eine große
Masse Volks eingefunden , welche den Monarchen begrüßte .
Wallachische Miliz war aufgestellt , und ein Triumphbogen
errichtet . Abends war Tafel in Hermannstadt , wozu auch
Fürst Stirbey ( Sohn ) gezogen wurde . Heute übernachtet
der Kaiser in Maros -Vasarhely und trifft morgen in Bistriz
ein , um dort bis zum 1 . Aug . zu verweilen .

Die Berichte über die Traubenkrankheit in Südtyrol stellen
sich als übertrieben heraus ; nur in einigen Gegenden der
Gerichtsbezirke Riva und Arco ist sie einigermaßen aufge¬
treten ; im Allgemeinen wird sie keinen Einfluß auf die Lese
haben , die überall reichlich zu werden verspricht .

Die in den Stand der k. k. Armee aufgenommenen ehe¬
maligen ungarischen Honveds sind zur Mehrzahl durch die
Gnade des Kaisers wieder entlassen worden . Die Verzeich¬
nisse über die noch dienenden Honveds , welche kürzlich auf
Höchste Anordnung durch die Regimentskommandanten ver¬
faßt wurden , weisen eine nur geringe Zahl derselben nach.

Schweiz .
* Aus der Schweiz , 30 . Juli . Der Nationalrath

setzte heute seine Budgetberathungen fort . Sie boten höch¬
stens das Interesse eines bis ins Kleinliche gehenden Spar¬
systems. Man strich die Sekretärsstelle des politischen De¬
partements , reduzirte dieHausvcrwalterstelle im ErlacherHof
und die Archivarstelle um je 100 Fr ., und zwackte an dem
Gehalte der Gesandten zu Paris und Wien je 1000 Fr . ah.
Elfterer bezieht jetzt 23,000 , Letzterer 8000 Fr . Wieder find
verschiedene Petitionen aus den Kantonen Schaffhausen und
Zürich für Retorsionszölle gegen den deutschen Zollverein
eingelaufen . — Die Kommission für die Sonderbunds -
Kriegsschuld trägt in ihrer Mehrheit auf völligen , in ihrer
Minderheit auf theilweisen Nachlaß an . — Der Bundes¬
präsident Näss hat jetzt ein Ständchen erhalten , nachdem sich
auch in den Verhandlungen des Nationalraths herausgestellt
hat , daß früher blos ein Mißverständniß obwaltete .

In Neuenburg ist der Gr . Rath zusammengetreten . Es
handelt sich u . A. um zwei Vorschläge , deren einer ein Hoch-
verrathSgesetz, der andere die Aufhebung der „ mißbräuchlich
bis jetzt geduldeten " Bürgerschaft von Valangin betrifft .

Das Genfer Turnfest hat am 29 . d. begonnen .

Italien .
Florenz , 26 . Juli . ( T . C.-B .) Der Staatsrath ist

organisirt und vom Ministerrath gänzlich getrennt worden .
Er wird aus 8 ordentlichen und einer unbestimmten Anzahl
außerordentlicher Räthe bestehen. Zum Präsidenten des
Staatsraths ist Vincenzio Giannini ernannt worden . Der
Unterrichtsminister ist ausgetreten ; an seine Stelle ist der
Staatsrath Buvnarotti ernannt worden .

Frankreich.
^ Paris , 30 . Juli . Heute wiederholt der „ Moniteur "

die in seiner Beilage angezeigte Annahme der Entlassung des
Staatsminister Casabianca und dessen Ernennung zum Se¬
nator . Durch Dekret von heute ist auch der ausgeschiedene
Minister v . Turgot zum Senator ernannt . Der in den
Senat versetzte Lefebvre-Durufle hat der „ Patrie " zufolge
eine Dotation von 30,000 Fr . erhalten . Fragt man nach
der Bedeutung der stattgehabten Kabinetsmodifikation , so
findet man in den unabhängigen Blättern wenig , in den
Regierungsorganen gar keine Antwort . Die Preßzustände
bringen diese Schweigsamkeit mit sich . Die „Union " und
der „ Siecle " allein wagen eine schüchterne Frage . Sie schei¬
nen andeuten zu wollen , daß hinter der Rückkehr des Mini¬
sters Drouyn de l'Huys wohl eine kleine Wendung in der
Politik verborgen sein könnte , der „ Titele " meint sogar im
Sinne eines größer » Liberalismus . Das muß die Zukunft
lehren . Gewiß ist aber , daß beide Männer auch wegen
ihrer Fachkenntnisse gewählt worden sind. Daß die HH . v .
Casabianca und v . Turgot nur sehr widerstrebend ihre Posten
verlassen haben , wird mehrseitig versichert.

Blos zwei Blätter , die „ Assembl. nat ." und die „ Presse " ,
wagen es heute, den angeblichen Vertrag der Souveräne von
Oesterreich , Rußland und Preußen gegen die Errichtung
eines erblichen napoleonischen Kaiserthums zu erwähnen ,
freilich nur um zu erklären , jene, „ daß der Vertrag , wovon
der „ „ Morn . Chron ." " spricht , nicht eristirt " , diese, daß sie
ihn diökutiren und beweisen wird , daß er auf keinen stich¬
haltigen Grundlagen beruht . Merkwürdiger Weise behaup¬
tet die „ Presse " , daß es Anhänger der Fusion zwischen den
beiden Bourbonenlinien sein sollen, die dem englischen Blatt
das Aktenstück mitgetheilt hätten . Was den Vertrag nun
selbst betrifft , so glauben wir erinnern zu müssen, daß er der
Hauptsache nach nur die Wiederholung schon vielbesprochener
Verabredungen ist, von denen man jedoch nicht wissen konnte,
bis zu welchem Grad diplomatischer Reife sie eigentlich ge¬
diehen seien.

Die einzige Agitation , die sich bei den bevorstehenden
Wahlen der Generalräthe kundgibt, besteht in der Veröffent¬
lichung einer Menge von Briefen der Kandidaten an ihre
Wähler , oder auch an einzelne Freunde , worin sie entweder
eine Art politischen Glaubensbekenntnisses ablegen , oder die
Wahlen ablehnen . Es ist eine neue Art Brief -Polemik , wo¬
mit sich die Zeitungen , ohne von amtlichen Verwarnungen
betroffen zu werden , befassen konnten. Im Ganzen kann
man jedoch nach den bis jetzt bekannten Munizipalwahlen
nur wenig Theilnahme für die Wahlen der Generalräthe er¬
warten . In Toulouse sind alle Kandidaten der Regierung
gewählt worden ; von 24,107 eingeschriebenen Wählern aber
haben -nur 8135 gestimmt. Die meisten Minister treten als
Kandidaten auf . Wir haben schon von der Kandidatur des
Hrn . Abbatucci gesprochen ; jetzt erfahren wir , daß der
Kriegsminister St . Arnaud in der Gironde , Hr . Lefebvre-
Durufle im Departement der Eure , und Hr . Bineau im
Departement Maine und Loire auf der Kandidatenliste stehen .

Zu Montpellier , wo kein einziger Kandidat die gesetzliche
Stimmenzahl erhielt , finden die neuen Gemeinderaths -Wah -
len heute und morgen statt . Es scheint, daß dort die Legiti -
misten und Republikaner die Schlacht angenommen haben . -

Ueber das Fest vom 15. August vernimmt man aus der
„ Patrie " noch einiges Nähere . Musikbanden spielen wäh¬
rend des Tages auf mehreren Punkten der Hauptstadt . Auf
der Seine finden Schifferstechen statt , wobei die Uebungsfre -
gatte , mit 100 Matrosen von Cherbourg bemannt , eine
Hauptrolle spielen wird . Von 12 bis Abends 7 Uhr er¬
neuern sich Scheinangriffe von Stunde zu Stunde und schlie¬
ßen mit einer Enterung der Fregatte . Vor dem gesetzgeben¬
den Körper wird ein Feuerwerk , den Uebergang über den
großen St . Bernhard darstellend, abgebrannt . DerVendöme -
Platz und die Friedens - und Castiglione -Straßen werden ge¬
schmückt und die Boulevards , die Tuilerien , sowie der Con -
cordia -Platz illuminirt . Die elyseischen Felder werden eben¬
falls festlich geschmückt und des Abends durch 150 Adler und
Kronen darstellende Flammen erleuchtet. Auf dem Triumph¬
bogen am Ende der elyseischen Felder erhebt sich ein unge «
henrcr Adler von 100 Fuß Spannweite , am Tage in Mar¬
mor und des Abends in Feuerlinien erscheinend. Auf dem
Markt des Jnnocents wird den Damen der Halle ein Ball
gegeben werden , zu dem 20,000 Personen eingeladen werden
sollen. — Die Gemeindekommission der Stadt Paris hat
ihrerseits 90,000 Fr . für das Fest bewilligt .

Man erwartet ein Dekret , welches die Einführung der
Brüder vom heiligen Geiste in ganz Frankreich für eine Ein¬
richtung von öffentlichem Nutzen erklärt . Bekanntlich be¬
schäftigt sich der Orden mit dein Primärunterricht und hat
mehrere Armenschulen gegründet , obwohl er kein reelles
Vermögen besitzt.

Der Präfekt des Rhöne -Departements hat an den „ Salut
public " in Lyon eine Note ähnlichen Inhalts gerichtet , wie
die von den Präfekten von Dvrdogne und Nordküste erlas¬
sene , worin er anzeigt , daß Niemand das Recht habe, in die
Blätter des Departements Noten mit der Unterschrift „Mit¬
getheilt " einrücken zu lassen, als er.

Die „ Union "
, die „ Affembleenationale " und die „Debats "



heben den kleinen Sieg hervor , den die Opposition bei ver¬
schiedenen Munizipalwahlen in dem DepariemeM Pas de
Calais davongetragen hat . In Arras ist von 20 Gewählten
der vom Präsidenten ernannte Maire der 19. und sein erster
Adjunkt der 20 . aus der Wahlurne hervorgegangen . In
St . Aubin -Anzin hat der ernannte Maire von 190 Stimmen¬
den nur 18 Stimmen und sein Adjunkt nur 15 Stimmen er¬
halten . In Avion hat der abgesetzte Maire von 148 Stim¬
men 134 erhalten . . . ^ ^ .

Ein oft schon bestrafter D »eb , der kürzlich einem Dorf -
pfarrer dessen Silberzeug gestohlen hat , Namens Caillet , ist
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden . Merk¬
würdiger Werse hat derselbe im Jahr 1839 den Montyoschen
Tugendpreis und später eine Medaille von 500 Fr . erhalten ,
weil er 2 Waisen bei sich ausgenommen und erzogen hatte .

4- Paris , 31 . Juli . Der Senator und frühere Finanz -
minister Achill Fould ist auf den vom Grafen Casabianca ver¬
lassenen Posten eines Staatsministers berufen worden . Hier¬
mit ist die Ministerkrise beendet. Es fällt auf , daß dieselbe
wieder zwei der Männer , die aus Widerspruch gegen das
Konfiskationsdekret zurücktraten , in die Gewalt gebracht hat .
Bon dem dritten neuen Minister , Hrn . Drouyn de l 'Huys ,
darf man ebenfalls voraussetzen , baß er zu der gemäßigteren
Seite in der neuen Ordnung der Dinge gehört . — Der
„Moniteur " begleitet in seinem amtlichen Theil die Er¬
nennung des Hrn . Fould mit folgender Bemerkung , die nicht
wie gewöhnlich aus dem Staatsministerium kommen kann ,
sondern einen höher « Ursprung haben muß : „ Das Dekret ,
welches Hrn . Achill Fould zu den wichtigen Funktionen eines
Staatsministers beruft , macht das Kabinet vollständig .
Durch die Spezialität der getroffenen Wahlen hat der Prinz -
Präsident seiner Regierung die Bedingungen zu der Festig¬
keit und Dauer geben wollen , die im Geiste der Verfassung
liegen. Wir dürfen hoffen, so bald nicht wieder derartige
Wechsel in den Personen zu sehen , die Unruhe und Zögern
in die Geschäfte bringen ." — Obschon das Wort „ Speziali¬
tät " in dieser Erklärung offenbar andeuten will , daß der
Prinz -Präsident sich besonders hat Fachmänner auswählen
wollen , so zerbricht man sich doch noch immer im Publikum
den Kopf mit dem Rathen nach irgend einer geheimnißvollen ,
versteckten Bedeutung der eben stattgehabten Ministerkrise .
Die Presse ist so ununterrichtet wie das Publikum , und
wenn sich der heutige „ Confiitutionnel " in Lobeserhebungen
gegen die HH . Drouyn de l'Huys und Magne ergeht und ,
wenn der „ Siecle " , darauf aufmerksam macht, daß eine Aen-
derung der Minister heutzutage vom Staatsoberhaupt allein
Herkommen könne , so ist die thatsächlich eingetretene Aende-
rung dadurch nicht erklärt .

Der Präsident der Republik hat den Wirthsleuten , die den
sterbenden Marschall Ercelmans ausgenommen , ein Geschenk
von 2000 Franken gemacht.

Abermals enthält der „ Moniteur " die Ernennungen von
Bürgermeistern und Beigeordneten für 27 Städte .

Das amtliche Organ veröffentlicht ferner die Arbeit des
Hrn . Dumas als Berichterstatter der von der Regierung nie¬
dergesetzten Kommission für den Entwurf eines neuen Stu¬
dienplanes für die Lyzeen , die vom Unterrichtsminister völlig
gebilligt schon dem obersten Unterrichtsrath übergeben wor¬
den ist. Das System der Spaltung in klassische und Real¬
studien von der dritten Klasse aufwärts ist beibehalten . Die
Unterrichtsstunden sind auf20wöchentlich vermindert ; Sonn¬
tag und Donnerstag sind frei .

Die Gemeinderaths -Wahlen , die jetzt stattfinden , sind auf
einen Zeitraum von zwei Monaten vertheilt worden . Aus
den einzelnen, bekannt werdenden Resultaten ersieht man , daß
die Theilnahme an dem Wahlgeschäft auffallend gering ist.
Die Behörden scheinen geneigt zu sein, den Grund davon in
der Thätigkeit der Parteien — der royalistischen wie der
rothen — zu suchen . Gegen jene hat der Präfekt des Eure -
Departements eine sehr zornige Proklamation erlassen, worin
von „egoistischemHaß " und „blinden Leidenschaften" , „ In¬
solenz" und „ Verrath " die Rede ist ; gegen die Rothen

kommen andere Maßregeln zur Anwendung . Zu Fambour !
waren nach zuvor abgehaltenem Klubb in einem Bierhaus !
acht Männer der Partei wirklich gewählt worden ; der
Präfekt hat das Bierhaus schließen lassen und sämmtliche
acht Gemeinderäthe sogleich nach ihrer Erwählung wegen
nächtlichen Herumtreibens und Verletzung der Schenken-
ordnung vor das Zuchtpolizeigericht gestellt , welches sie
wahrscheinlich von ihrer jungen Würde alsbald wieder ent¬
kleiden wird . Der Rhonepräfekt hat einen Maire , der
Namens seiner Kollegen von Kanton einen andern , als den
Regierungskandidaten durch ein Lyoner Blatt empfahl , sofort
suspendirt .

Der Tripelallianz - Vertrag des „ Morning Chronicle "
wird von allen Seiten abgewiesen ; die royalistischen Blätter
wetteifern darin mit denen der Regierung ; alle aber beeilen
sich , das Aktenstück abzudrucken, nachdem zwei Blätter es
haben ohne Gefahr thun können. Dem „ Pays " und der
„ Presse " gibt es sogar einen willkommenen Anlaß , jenem,
die Lärmtrommel patriotischer Entrüstung zu rühren , als ob
die Kosaken schon an der Gränze wären , dieser, eine histo¬
risch-philosophisch-politische Abhandlung von Girardin gegen
die „Anmaßung " der drei Souveräne ins Feld zu schicken. Be¬
merkenswerth ist wohl , daß das „ Pays " die Veröffentlichung
jenes angeblichen Vertrags einem „ Manöver der alten Par¬
teien" zuschreibt.

Der Minister des Innern hat ein Rundschreiben erlassen,
worin er den Präfekten über die Förmlichkeit der Vereidi¬
gung der neuen Munizipalitäten Instruktion ertheilt . Es
geht daraus hervor , daß überall die Gemeinderathswahlen
erst nach der Einsetzung des neuen MaireS stattfinden sollen.

Der Kabinetschef des ehemaligen Ministers des Aeußern
Turgot , Hr . Oury , wird zum französischenKonsul in Holland
ernannt werden .

Heute Morgen wurde die Eröffnung der „ orientalischen
Gesellschaft" , deren Zweck die Vereinigung aller Christen des
Orients ist, durch ein Hochamt gefeiert , welches Hr . Dupuch ,
früher Bischof von Algier , zeledrirte .

Die Nationalgarde der Departement wird keine Depu¬
tationen zur Fahnenvertheilung nach Paris senden. Jedes
Bataillon erhält seine neue Adlerfahne aus den Händen des
Präfekten , dem der Minister des Innern sie eingepackt zu¬
schickt.

Wiederum sind drei Legitimisten aus den Lokalkörperschaf¬
ten getreten . In den ihre Entlassungen betreffenden Schrei¬
ben an den Präfekten sagen sie, sie wollen den aus der Ver¬
bannung herübergekommenen Befehlen gemäß handeln .
Dagegen tritt einer der klingendstenNamen der legitimistischen
Partei , der Herzog von Briffac , als Kandidat des General¬
raths zu Angers auf . Man sieht wiederholt , daß es der
Partei an Disziplin fehlt .

Die Nachrichten aus Algerien reichen bis zum 25 . Am
16. würden in Blidah drei Soldaten , die einen Korporal er¬
mordet , erschossen . Der Erzherzog Ferdinand von Oester¬
reich hat Algier wieder am Bord des „ Volta " verlassen ,
nachdem er Blidah , Medeah und mehrere andere Orte der
Umgegend von Algier besucht hatte . Er wurde von dem Ge¬
neralgouverneur von Algerien , General Random , auch beim
Abschied mit hoher Auszeichnung behandelt .

Neueste Post .
2 Das vom „Morn . Chron ." mitgetheilte Aktenstück , die

Haltung der sog . nordischen Mächte gegenüber der Even¬
tualität eines neuen napoleonischen Kaiserthums betreffend ,
ist der Gegenstand lebhafter Besprechungen in der englischen
Presse . „Morn . Chr ." selbst glaubt , es würden sich hieran
keine unmittelbaren Folgen vonBedeutung knüpfen , und sucht
Dies durch eine Betrachtung über die Weltlage darzuthun .
Wichtig sei nur , daß der Vertrag eine Erkaltung der Be¬
ziehungen Frankreichs zu den andern kontinentalen Groß¬
mächten zur Folge haben könne ; L . Napoleon selbst werde sich
übrigens dadurch aufder imperialistischenBahn nicht aufhalten

! lassen. „ Times " glaubt nicht an die Aechtheit des Aktenstücks ,
> obgleich das Blatt daran erinnert , daß der Inhalt desselben

ganz mit den diplomatischen Enthüllungen übereinstimmt , die
es vor einiger Zeit selbst gegeben. Auch „ Daily News "
und der „ Globe " glauben nicht an die Aechtheit , und
letzterer gibt sogar der Möglichkeit Raum , als sei der Vertrag
von bonapartistischer Seite her veröffentlicht worden , weil
seine Wirkung auf den französischen Nationalgeist nur dem
Kaiserreich in die Hände arbeiten könne. Andere Blätter
sind überzeugt , daß der Vertrag von der Diplomatie der drei
Großmächte jedenfalls werde desavouirt werden. — Mini¬
sterielle Blätter rechnen eine Majorität von 19 Stimmen für
das Ministerium heraus . Eine Wahl stand am 30 . Juli
noch aus .

Die Brüsseler „Emanzip ." hatte kürzlich angezeigt , das
belgische Ministerium werde mit Ausnahme des Justizmini¬
sters Tesch im Amte bleiben. Die „Jndep . Belg ." will
Grund haben , zu glauben , daß diese Angabe irrig sei .

Die neulichen Kämpfe der „Kreuzzeitung " gegen das preu¬
ßische Ministerium gaben zu dem Gerüchte Anlaß , daß ihre
Partei ( die „ neupreußische" ) in eine Vereinbarung mit der
Bethmann -Holweg '

schen ( der „altpreußischen ") getreten sei
oder treten werde . Seit der jüngsten Erklärung der preußi¬
schen Regierung in der Zollvereins - Frage und der Beurlau¬
bung des Hrn . Quehl sind jedoch ziemlich die alten Parteistand¬
punkte wieder zurückgekehrt, und die neuesten Auslassungen
der „ Altpreußischen " in ihrem Organ , dem „Pr . Woch.-Bl ." ,
sind sprechende Beweise , daß von einer solchen Fusion nicht
die Rede sein kann. — Das pr . Konsulat zu Galacz , wohin
die Widersacher des Hrn . Quehl denselben relegiren wollten ,
ist einem Andern , dem Neg .- Ass. Nudlvff, übertragen worden .

Verschiedene Blätter berichten von einem großen Brand ,
welcher die Stadt Eisfeld im Meiningen ' schen verwüstete .
Ein ganzes Stadtviertel wurde in Asche gelegt. Se . Hoheit
der Herzog und der Staatsrath Oberländer eilten selbst auf
die Brandstätte ; auch eine Truppenabtheilung ging dahin
ab. Man sorgte für die Brandbeschädigten so gut es für den
Augenblick anging . Der Entstehungsgrund des Brandes ist
nicht bekannt .

Die Bundesversammlung beschäftigte sich , wie das „Fr .
I ." hört , in ihrer letzten Sitzung mit der schleswig-holstei¬
nischen Angelegenheit . Alle Staaten , mit Ausnahme zweier
Herzogthümer , sollen den Anträgen des Ausschusses beige¬
treten sein , so daß die Frage damit erledigt worden wäre .
Weiter soll über Marineangelegenheiten verhandelt worden
sein.

Demselben Blatt zufolge sind die kurhessischen Gemeinden
angehalten worden , alsbald die Gewehre und Ausrüstung
der Bürgerwehr an das Zeughaus in Kassel gegen Beschei¬
nigung abzuliefern .

In Wien erwartete man den kön . sächsischen Minister
v. Beust , und glaubt , seine Reise hänge mit der Zollvereins¬
sache zusammen .

-h Karlsruhe » 2. Aug. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 28 .
Juli wurden verkauft : 94 Malter Haber zu 5 fl. 12 kr. Kunstmehl
Rr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund ) 14 fl . ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl.
— kr . ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 — 3 11 fl. 30 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 44,834 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 22. Juli bis incl .
28 . Juli . 197,095 „ „

241,929 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 189,910 „ „
Blieben aufgestellt . . . 52,019 Pfd . Mehl .

Berantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm. lKoeulrtn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 3. August , 60 . Abonne¬

mentsvorstellung , 2. Quartal : Die Räu¬
ber , Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller .
„ Karl " Hr . v. Rekowsky , vom Königlichen
Hoftheater zu Hannover , als Gast . „ Franz "
Hr . Haase , zum Debüt .

Mittwoch , den 4 . Aug ., 61 . Abonnements¬
vorstellung , 2. Quartal : Lucia von Lam -
mermoor , große Oper in 3 Akten, von Do -
nizetti . — „Edgar " : Hr . Röer , „Ashton " :
Hr . Nolden , herzoglich kvburgische Kam¬
mersänger , als Gäste .

Todesanzeige .
V981 . Mannheim . Theilnehmenden

Freunden und Bekannten gebe ich die traurige
Nachricht von dem am 29 . d. Mts . , Abends
5 Uhr erfolgten Tode meiner geliebten Gattin
Louisevon Beck , geb . Klose .

Mannheim , den 31 . Juli 1852 .
Leonhard von Beck ,

Großh . Bad . Major .

Z c .Ü09.(313 .D^ ^ l8b - I^ L»
M »cs » Oie 80 beliebten , üurcll RielttißGunil rweekmsssigkeit , nie llureb Rillig
M8icd susreicbnenilen 1 *0 81 ^

G von « « » «r
W uncl (Verlag von k . klemm!

) im kreise von 54 kr . dis 3 ll . 54 kr. , eie
l susxeststtet , sivä lortnsbrenä vvrrütdi
^ a«r T ?, ^ I 'srirrr ' sclien Uokbuedüs
» lullK m" SSSSTSGGTTGSTGTTGE

0 . 992 . So eben ist erschienen und in
der G . Br au » ' scheu Hvfbuchhandlung in
Karlsruhe zu haben :

Gespräche über Protestantismus und
Katholicismus von vr . Daniel
Schenkel . Preis geh . 1 fl. 48 kr.

V .985. Karlsruhe .
An die Aktionäre der Ataschi
nenbau -Gesellschaft Karlsruhe .

Nachdem die Maschinenbau -Gesellschaft Karls¬
ruhe konstituirt ist , laden wir die Aktionäre der¬
selben ein, bis zum 16 . August d. 1 . 375 fl. auf die
Aktie an die Gesellschaftskaffe dahier einzuzahlen .

Der Berwaltungsrath der Maschinen¬
bau -Gesellschaft Karlsruhe .

» .986 . (2) 1. Frankel kommt a>
5. d . M . mit einem Transport gute

^ Mecklenburger Reit - und Wäger
^ Pferde im Engel in Mühlburg ai

und bittet Käufer um Besuch.
V .972. Nr . 1798. Wolfach .

Rechnungssteller -Gesuch .
Zu Stellung der Stadtrechnunge

von Schiltach pro 1850 und 185
welche von ziemlich großem Umfang sind , wird ei
gewandter Rechnungssteller gesucht .

Die Herren , welche Lust tragen , dieses Gcschä
zu übernehmen , wollen sich in frankirten Briefeanher wenden .

Wolfach , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F. Müller .
0 .861 . (6 ) 5 . Basel .

20 bis 25 geübte Steinhauer finden
dauernde Beschäftigung an der neuen

Postbaute in Basel . Sich zu melden
auf dem Bauplatze daselbst .
M ^ -^ -°°- v .983 . s2) 1 . Oberkirch .

Zahrmarkt -Platz -Der -
loofung .

Montag , den 9 . August d. I ., Vormittags
10 Uhr , werden auf dieser Rathskanzlei die
Plätze in der Stadt verloost . Die fremden
Kaufleute wollen sich daher auf bestimmten
Tag und Stunde entweder selbst einfinden ,
oder Andere zum Loosen bevollmächtigen .

Oberkirch , den 28 . Juli 1852 .
Der Gemeinderath .

Bgmstr . Doll .
vät . Gerstner .

0 .849 . (4)4. Karlsruhe .
Gutsverpachtung .
Der grundherrlich von Schil¬

ling ' sche Batzenhof , eineStunde
von Durlach gelegen , welcher mit 400 Morgen bis
Georgi18S8verlehnt ist, soll auf weitere 12Jahre
in Pacht vergeben werden . Auf Verlangen können
gegen 100 Morgen Güter mehr oder weniger dazu
kommen.

Pachtliebhaber wollen gefälligst mit den nöthigen
Vcrmögensausweiscn von mindestens 12,000 fl . an
Unterzeichneten dahier sich wenden .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1852.
W . von Schilling ,

Grundherr zu Hohenwettersbach .
0 .796. (2) 2. Speyer .

Versteigerung von mathema¬
tischen und geometrischen In¬

strumenten und Möbeln .
Dienstag , den 10. August 1852 , Morgens 9 Uhr,

in der GewerbShallc zu Speyer , läßt die bisherige
Speyer -WeißenburgerEisenbahn - Gesellschaft gegen

gleich baare Zahlung an den Meistbietenden ver¬
steigern : '

Nivellier -Jnstrumente mit Zugehör , Waffer -
wagen , ein Instrument zum Abstecken aller
Winkel bis 180" und andere mathematischeund geometrische Instrumente , dann eine
starke Tiegelpresse , Tische , Stühle , Schränke ,Vorhänge und sonstigeBureau - Requisiten .

Zu gleicher Zeit läßt die Verwaltung der Gc -
werbShalle wegen Mangel an Raum versteigern :

CanapeeS von Plüsch, Seide - u. Wollstoffen ,Causeuscs , Thee-, Spiel - und andere Tische,
ChiffonnierS,EtagereS,Kommoden,Fauteuils ,Kleiderschränke , Bettladen , Schreibpulte ,
Pfeilerschränke, Stühle und andere Möbel .

Speyer , den 23 . Juli 1852 .
Notär .

gehör zu Berg in derb

. 7.1 6
Versteigerung einer Muhle sammt ^
gehör zu Berg in derbayr . Rheinpf ,

- - Montag , den 23.
gust laufenden Jas
des Nachmittags r

> Uhr, zu Berg in
> Wirthshause des t
H >ermeisterS Jo

.. . , - "' Meyer wird der
theilbarkut wegen die in dem bayrischen Orte 2an der Lauter , nahe bei Lautcrdurg gelegenerizzische Mühle sammt allem Zugehör öffenversteigert . Diese Mühle besteht in einem gr
Wohnhause mit bedeutenden Speicherräumcn ,Mühle mit 5 Mahlgängen , einem Schälgange , l
und Gypsmühle , Hanfreibe , Wasch - und Backhbedeutenden Oekonomiegebäuden , Remisen
Magazinen , nebst 12 Tagwerken ( 15 Mor ,
Gärten , Wiesen und Ackerland , ein Ganzes bild
und ist sowohl wegen ihrer Lage in einer frrbaren Gegend , als ihrer großartigen innern <
richtung nach , eine der bedeutendsten der gw
Border -Pfalz .

Die Mühle selbst ist mit keiner Gülte bela
auch braucht der Müller nicht zu den Kunde



fahren , indem diese selbst die Früchte in die Mühle
Verbringen und das Mehl wieder abholen .

Kandel , den 20. Juni 1852.
Jung . Notar.

V .930 . E b e r b a ch.
Zwanasliegenschafts -

Versteigerung .
In Folge richterlicher Ber -

_ _ ! fügung werden dem Grünen -
Baum -Wirth Jakob Kall und seiner Ehefrau .
Lisette , gcborne Seibert , von hier ,

Freitag , den 27 . August l. I . , früh 8 Uhr,
auf dem Rathhaus dahier nachfolgende Realitäten
und Güter versteigert :

Ein zweistöckigesWohnhaus , enthaltend im untern
Stock zwei große Zimmer , 2 Kammern und eine
Küche ; im zweiten Stock einen Saal mit 4 Zim¬
mern und Küche, sodann 4 Speicherkammern -nebst
einem großen sogenannten obern Speicher ; unter
dem Haufe ein Gcmüsekeller und ein großer ge¬
wölbter Keller ; bei dem Hause befindet sich eine
Scheuer mit Holzremise und Stallung — ferner
besondere Stallung für 20 Stück Pferde mit ge¬
räumigen Heu - und Strohspeichern . Endlich ein
besonders , jedoch ganz in der Nähe dieser Gebäu¬
lichkeiten gelegener Fclsenkeller mit circa 10 Ruthen
Gras - und Baumgarten .

Diese Gebäulichkeiten enthalten in sich einge¬
schloffen einen Hofraum von circa 4 Ruthen , in
welchem ein eigener Springbrunnen mit zwei Röh¬
ren springt , welcher einen besvndernForellenweiher
unterhält ; an dieselben schließt sich ein Garten von
22 Ruthen an, eingerichtet zur Sommerwirthschaft
mit Gartenhaus und gedeckter Kegelbahn .

Diese Realitäten , auf denen die Real - Gastwirth -
schasts- Gerechtigkeit „zum Grünen Baum " ruht ,die bei der Uebernahme ungestört fortbetrieben
werden kann , liegen in einem geschloffenen
Ganzen , unmittelbar vor der Stadt Eberbach an
der von Heidelberg nach Mosbach ziehenden Straße
und der Neckarüberfahrt und gewähren die schönste
Aussicht in das Neckarthal .

Bei der angenehmen und vortheilhaften Lage, —
dem Umfang und der Bequemlichkeit dieser Be¬
sitzung, eignet sich dieselbe neben der Ausübung der
Wirthschaft noch vorzüglich zur Anlage einer
größer » Bierbrauerei , Gerberei u . s. w . und über¬
haupt zum Betrieb eines umfassenden Gewerbes .

Dieses Besitzthum , wozu noch 28 Ruthen Wiesen
im Dörrhebstahl gehören , ist geschätzt auf . 500l fl .
und es erfolgt der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird .

Die Versteigerungsbedingungen find günstig ge¬
stellt, und cs können dieselben bei demBollstreckungs -
bcamten eingesehen werden .

Eberbach , den 24 . Juli 1852.
Großh . Distriktsnotar

als Vollstreckungsbeamter :
M a t a n i.

0 .921 . (2) 1. Nr . 6315 . D urlach .
Liegenschafts -Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Adlerwirth Balthasar Krauß
von Königsbach

Mittwoch , den 11 . August d . I . ,
Mittags 2 Uhr,

auf dem RathhauS in Königsbach folgende Liegen¬
schaften, die bei der ersten Versteigerung kein Gebot
erhielten , zum zweiten und letzten Mal im ZwangS -
wege versteigert , wobei um jeden Preis zuge¬
schlagen wird .

Häuser und Gebäude .
Nr . 1 .

Eine zweistöckige Behausung mit der Schildge -
rcchtigkeit zum Adler , sammt besonders stehender
Scheuer , großer Stallung , Höfraithe , Waschküche,
geräumigem Keller , nebst 15 Ruthen Garten am
Haus ; das Ganze liegt an der frequenten Straße
nach Durlach und Breiten , neben JonaS David
Meier und Straße , Anschlag . . . . ' 2200 fl .

2.
Eine einfiöckigeBehausung sammt Scheuer , Stal¬

lung und Keller , nebst rirca 5 Ruthen Garten am
Haus , neben Georg Adam Schwegler und Jakob
Schäfer , vornen die Straße hinten auf den Pfarr¬
garten stoßend, Anschlags

. . . . . . 900 fl .

1 Morgen 3 Viertel 24 Ruthen vorzüglich gut
bebautes Ackerland, Anschlag . . . . . 470 ff.

Durlach , den 28. Juli 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E c c a r d .
Der Vollstreckungsbeamte :

Meper , Theilungskommiffär .
0 .937 . Liel .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Zn Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus der Gantmaffe des Hirschwirths
Johann Bapt . Lang von hier

Montag , den 30. August d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hirschwirthshaus selbst folgende Liegenschaften
öffentlich versteigert :

1) Eine 2stöckige Behausung von Stein
erbaut , mit der Real -WirthschaftS -
gerechtigkeit zum Hirsch, nebst Me -
tzig. Scheuer , Stallung , Schopf und
Schweinställen , mit 3 Viertel 67 Ru¬
then Kraut - und GraSgarten , An¬
schlag . 7000 fl .2) 3 Jauchert Acker in 11 Item , . . 750 ff.3) 2 Jauch , i Viert . 54 Ruth . Matten
in 8 Item , . . 1050 fl.4) 2 Viertel Reben in 2 Item , . . . 170 fl.

Gesammtanschlag 8970 fl .Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreisoder darüber geboten wird .
Liel, den 30 . Juli 1852.

Das Bürgermeisteramt .
M ey er .

0 .982 . (2) 1 . Speper . "

Verkauf von Staatswaldungen .
In Folge höchster Ministcrial - Entschließung vom

20 . vorigen Monats werden durch das k. Land-
kommiffariat auf Betreiben und im Beisein des
k. b . Rentamtes und des k. b. Forstamtes Speperdie k. b. Staatswald -Distrikte Kuhwqld und großerEißbruch , gelegen auf großherzoglich badischem Ge¬

IttLA4 « nil ?

biete jenseits des Mechtersheim » Rheindurchstiches ,enthaltend 486Tagw . 224 Dez ., kommenden 26 . des
Monats August 1852 , Morgens um 10 Uhr zu
Mechtersheim im Gasthause zum Hirsch dem öffent¬
lichen meistbietenden Verkaufe ausgesetzt . Die
Versteigerung dieser Ländereien geschieht zuerst im
Ganzen , und dann nach den ausgeschiedencn acht
Loosen , einschließlich des darauf stockenden Holzes ,und steht dem oder den Erwerbern die ganz freie
Benützung zu.

Die ganze Fläche eignet sich zu Acker - undWiesen -
land , und bietet Gelegenheit zur Gründung meh¬
rerer großen Bauernhöfe .

Die forstamtliche Werthberechnung und die land -
wärthschaftliche Schätzung , das Looseintheilungs -
Verzeichniß, dieKarteund dieVerkaufSbedingungen
liegen zur Einficht auf dem k. Rcntamte offen.

Die Waldungen selbst und die einzelnen Loose
wird auf Verlangen der k. Revierförster Haber¬
mann zu Mechtersheim vorzeigcn .

Speper , den 28. Juli 1852.
Das k. b. Forstamt . Das k. b. Rentamt ,Siebert . für den beurlaubten k.

Rentbeamten :
Kuhn .

0 .877 . (2) 2. Eisingen .
Bau Akkord .

Die Gemeinde Eifingcn läßt Montag , den
9. August d. J . , Mittags 1 Uhr , auf dem Rath¬
hause daselbst zu dem Schul - und Rathhausbau
folgende Arbeiten im Abstreich versteigern , wozudie betreffenden Liebhaber mit dem Bemerken cin-
geladen werden , daß auswärtige Steigerer sichmit legalen Vermögenszeugniffen zu versehen haben .
Plan und Kostenüberschläge können bei dem Bür¬
germeisteramt hier eingesehen werden .

1) Grabenarbeit . . . . . 58 fl . 18 kr.2) Maurerarbeit . . . . . 5351 fl . 10 kr .
3) Steinhauerarbeit . . . 1226 fl . 54 kr .4) Zimmerarbeit . 2575 fl . 19 kr.
5) Schreinerarbeit . . . . 1204 fl. 49 kr .6) Schlofferarbeit . . . . 638 fl . 16 kr .7 ) Glaserarbeit . 363 fl . 20 kr.8) Blechnerarbeit . . . . 320 fl. 23 kr .
9) Anstreicherarbeit . . . . 407 fl. 33 kr .10) für Oesen . 367 fl. — kr.
Eisingen , den 27. Juli 1852.

Bürgermeisteramt und Gemeinderath .
M ö ß n e r .

0 .989 . Karlsruhe . ( Aufforderung und
Fahndung . ) Die Polytechniker Ludwig Rein¬
hard von Pferdsdorf und Karl Stegmann von
Eisenach sind dringend verdächtig , sich am 9 . v . M .des Vergehens des Zweikampfes schuldig gemacht
zu haben . Da sie sich der Untersuchung durch Flucht
entzogen , so werden dieselben aufgcfordert , sichbinnen 4 Wochen hier zu stellen, widrigenfalls das
Erkenniniß nach Lage der Akten gefällt werden wird .
Zugleich bitten wir um Fahndung auf die beiden
Angeschuldigten .

Karlsruhe , den 27. Juli 1852.
. Großh . bad . Landamt .

K . S t ö s s e r .
V .959 . Nr . 20,280 . Baden . ( Diebstahl und

Fahndung . ) Dem dahier in Dienst stehendenMartin K-unzmann von Staufenberg wurde in
der Zeit vom 20. bis 24 . d . MtS . die unten be¬
schriebene silberne Taschenuhr entwendet ; was be¬
hufs der Fahndung auf den entwendeten Gegenstand
sowohl , als auf den z . Z . unbekannten Thater hie-
mit öffentlich bekannt gemacht wird .

Die silberne Taschenuhr ist von mittlerer Größe ,mit römischen Ziffern und gelben Zeigern versehen,wovon der kleine abgebrochen , der große krumm
gebogen und der Glasdeckel zerbrochen äst .

Die Uhr hat einen Werth von 11 fl .
Baden , den 31. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Stetten .

V.964. Nr . 32,205 . Rastatt . ( Fahndung . )
Am 27 . d. M . wurde in der Behausung des Jakob
Ganz zu Durmersheim ein Diebstahl unter er¬
schwerenden Umständen verübt und ist der That der
unten beschriebene, nach Name und HeimaihSort
noch unbekannte Mann verdächtig , weßhalb wir
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle anher abzuliefern bitten .

Personsbeschrieb .
Der Angeschuldigte ist von mittlerer Größe , 27

bis 28 Jahre alt , von ziemlich untersetzter Statur ,
hat dunkelbraunes Kopfhaar , eine gesunde Ge¬
sichtsfarbe, und trug damals einen sog. Hambacher -
Bart , der jedoch erst seit etwa 14 Tagen gestan¬den haben mochte. — Die Kleidung des Mannes
bestand in einem Strohhute mit breiter Krämpe ,
welche etwa2 Finger breit umgeschlagen war , einem
weißen leinenen Hemde, einem schwärzlichen Rocke
von Sommerzeug , einer grauen Weste mit weißen
Streifen , von Baumwolle , hellgrauen Sommer -
Hosen , weißen Strümpfen , und rothen juchten¬ledernen Schuhen .

Rastatt , den 31 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Benitz .
0 .979. Nr . 21,397 . Durlach . ( Fahndung .)

Friedrich Braun von Untermutschelbach hat sichdem Vollzüge einer gegen ihn vom Großh . Hofge¬
richte wegen Betrugs erkannten Arbeitshausstrafevon einem Jahr durch die Flucht entzogen ; dies
wird zur Fahndung auf Friedrich Braun ver¬
öffentlicht .

Friedrich Braun ist etwa 4^ 8" groß , von regel¬
mäßiger Gesichtsbildung , hat blonde Haare und
gleichen Bart , und eine für einen Bauern auffallend
feine und weiße Hautfarbe .

Durlach , den 31 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

K l e h e.
vät . Süpfle , Rechtspr .

V .955. Nr . 22,664 . Kenzingen . ( Fahn¬
dung . ) Taglöhner Friedrich Strubel von Kal¬
tenbach , Amts Müllheim , ist der im Dezember v.
I . verübten Entwendung eines neuen , dem Gregor
Merkle von Oberhausen gehörigen Hemdes drin¬
gendst verdächtig und soll deßhalb in Untersuchung
gezogen werden .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe auf diesem Wege aufgefordert , binnen
14 Tagen sich um so bestimmter anher zu stellen,als sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt würde .

Kenzingen , den 29. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Gering .

V.977 . Nr . 10,588 . Haslach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) I . U. S . gegen Joachim
Henningervon Unterharmersbach , wegen Dieb¬
stahls . Dem Angeschuldigten , dessen Aufenthalt
nicht ermittelt werden kann, soll die Zusammenstel¬
lung der AnschuldigungS - und Entlastungsbeweise
eröffnet werden . Derselbe wird aufgefordert ,binnen 14 Tagen sich hier zu stellen , widrigenS die
Akten Großh . Hofgericht zur UrtheilSfällung vor¬
gelegt würden . Zugleich werden die betreffenden
Behörden ersucht , denselben auf Betreten gefäng¬
lich anher einzuliefern . HaSlach , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Hirsch . vät . Wörner .0 .974 . (3) 1. Nr . 23,846 . Bruchsgl . ( Auffor¬
derung , Arrestverfügung und Fahndung .)

J . U . S . gegen Heinrich Zuttavern
von Heidelsheim , wegen Diebstahls .

Heinrich Zuttavern , lediger , 26 Jahre alter
Webergeselle von Heidelsheim , steht wegen Ent¬
wendung von Pfandscheinen zum Nachtheil des
Franz Böhm von Frankenthal , von verschiedenen
Kleidern zum Nachthcil des Joh . Adam Schnei¬
der aus Fulva , und endlich einer Taschenuhr zum
Nachthetl des Ruvolf Steiner von HelmSheim ,und damit wegen des in fortgesetzter That verübten
Rückfalles in den dritten Diebstahl dahier in Unter¬
suchung. Da er sich vor Beendigung dieser Unter¬
suchung, unbekannt wohin , entfernt hat , so wird er
hiemit öffentlich aufgefordert , sich dahier binnen
14 Tagen zu stellen, invem sonst das Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird .

Zugleich wird sein etwaiges Vermögen mit Be¬
schlag belegt und werden die Behörden ersucht, nach
demselben zu fahnden und ihn im Bctretungsfall
hieher liefern zu lassen.

Bruchsal , den 28 . Juli >852.
Großh . bad . Oberamt .

L u m p p .
0 .976. Nr . 10,730. HaSlach . ( Aufforde¬

rung . ) Jakob Kohner von Schnellingen , dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , soll in einer Unter¬
suchung dahier einvernommen « erden.Wir bitten die betreffenden Behörden , ihst auf
Betreten mit Lauspaß hieher zu senden.

Haslach , den 29 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
vät . Wörner .0 .824 . (3) 3 ., Nr . 9754 . Salem . ( Auffor¬

derung . )
Die Konskription pro 1853 betr .

Der pro 1853 dienstpflichtige Blasius Stroh¬
dach von Rickenbach ist von Hause abwesend , un¬
bekannt wo ; er wird aufgefvrdert , sich dahier un¬
verzüglich zur Aufnahme in die Konskriptionsliste
zu melden , beziehungsweise die verehrlichen Be¬
hörden ersucht, ihn am Orte seines Aufenthaltes in
diese Liste aufzunehmen und den Erfolg anher mit -
zutheilen .

Salem , den 24 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
0 .968. Nr . 25,443 . Müllheim . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) I . U. S . gegen Bernhard
Brändle von Steinenstadt , wegen Diebstahls ,wird , da Brändle zur Straferstchung eingeliefert
wurde , unser Fahndungsausschreibcn vom 8. Mai
d . I . , Nr . 15,773, hiemit zurückgenommen .

Müll - eim, den 28. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
0 .967. Nr . 24,147 . Müllheim . (FahndungS -

zurücknahmc .)
Die ordentliche Konskription
pro 1850 betr .

DaS Ausschreiben vom II . Dezbr . 1850., Nr .
36,284 , gegen Jakob Martin Kallmann von
Müllheim , wegen Refraktion , wird zurückgenommen.

Müüheim , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
0 .773 . (3)3. Nr . 24,999 . Staufen . ( Erkennt -

ntß .) Da sich Schneider Adam Ruh von Unter¬
münsterthal auf die amtliche Aufforderung vom 13 .
März d. J . , Nr . 9590, nicht gestellt hat , so wird
derselbe hiemit des Orts - und Staatsbürgerrcchts
verlustig erklärt und in die Kosten verfällt .

Staufen , den 19 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 .876. (3) 2. Nr . 5268. Krautheim . ( Straf -

erkcnntniß und Fahndung .) Da sich Soldat
Joseph Anton Retzbach von GommerSdorf auf
die diesseitige Aufforderung vom 27. Mai d . I .
nicht gestellt hat , so wird derselbe als Deserteur in
die gesetzliche Strafe von 1200 fl . , sowie in die
Kosten verfällt und des großh . badischen Staats -
bürgerrcchtS verlustig erklärt .

Sämmtliche Behörden werden um Fahndung auf
denselben und Einlieferung im Betretungsfall ge¬
beten .

Krautheim , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

0,928 . Nr . 23,128 .
"

Sinsheim . ( Strafer -
kenntniß .) Nachdem sich der Soldat Georg Bal¬
thasar Psenninger von Rohrbach der diesseitigen
Aufforderung vom 12. April d. J ., Nr . 11,612, un¬
geachtet in der festgesetzten Frist weder hier , noch
bei dem großh . Kommando des 8. Infanterie «
bataillons in Lörrach gestellt hat , so wird derselbe
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Be¬
tretungsfalle in die angedrohte Strafe von 1200 fl .
verfällt und des Staats - und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt .

Sinsheim , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Or. Wilhelmi .
0 .929. (3) 1. Nr . 15,509. Weinheim . ( Straf -

erkenntniß .)
Die Konskription pro 1852 betr .

Da Johann Martin Maier von Großsachsen
und Karl Josef Lochbühler von Weinheim sich
auf die diesseitige Aufforderung vom 22. Dezbr .
>851 , Nr . 22,072 , bisher nicht gestellt haben , wer¬
den dieselben hierdurch der Refraktion für schuldig,
des OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und in die gesetzliche Geldstrafe , sowie in die
Kosten verfällt .

Weinheim , den 2l . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Teuffel .
0 .728 . (3)3 . Nr . 16,917 . Neckargemünd .

( Straferkenntniß . ) Der Soldat beim 4. In¬

fanterie - Bataillon , Johann Georg Schoch von
Angelloch , welcher sich auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 19. April gestellt hatte , aber in der
Nacht vom 14. auf den 15 . d . M . aus dem Mili¬
tärarrest entwich, wird nunmehr der Desertion für
schuldig , seines Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt , und in die gesetzliche Strafevon 1200 fl . und in die Kosten verfällt .

Neckargcmünd , den 19 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r S.
vät . S ch orr , Akt. jur .0 .948 . Nr . 25,262 . Donaueschingen . ( Ur -

theil .) Josef Marquardt von Hausen wird
der Gewaltthätigkeit für überwiesen erklärt , und
deßhalb in eine Amtsgefängnißstrafe von 8Z8ochen,sowie zur Tragung der Kosten des Strafprozessesund der Urteilsvollstreckung verurtheilt .

V . R . W .
Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf

diesem Wege bekannt gemacht .
Donaueschingen , den 27. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
L. Stösser .

0 .957. Nr - 16,339. Neckargemünd . ( Ur -
theil . ) I . U . S .

gegen
Jakob Geggus und Genossen von
Neckargcmünd ,

wegen rachsüchtiger Beschädigung ,wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt :

Jakob Geggus und Joh . Martin Bror
von Neckargcmünd seien der ihnen zur Last
gelegten mutwilligen Beschädigungvon Gar¬
tenanlagen , wodurch sie einen Schaden von
11 fl. 30 kr. angestiftet haben , für schuldig zuerklären , und deßhalb zur Erstehung einer
Amtsgefängnißstrafe von 18 Tagen , sowie
zur Tragung der Kosten des Prozesses zu
verurteilen .

V . R . W .
Da der Aufenthaltsort der Angeschuldigten zurZeit unbekannt ist, so wird denselben dieses Urteil

auf diesem Wege bekannt gemacht .
Neckargcmünd , den 24. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Arnold .

vät . Schneider , A. j .0 .908. (3) 1. Nr . 4277. Ettenheim . ( Erb¬
vorladung . ) Dem Roman Jbig von Münch¬
weier ist auf Ableben seiner Mutter , Anton Ibig 'S
Wwe . allda , eine Erbschaft von 171 fl. 50 kr . zu¬
gefallen .

Derselbe oder seineRechtSnachfolger werden hie¬
mit aufgefordert , sich Hierwegen innerhalb 3 Mo¬
naten bei der Unterzeichneten Stelle zu melden ,andernfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheiltwürde , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladenebeim Erbanfall nicht mehr gelebt hätte .

Dabei wird bemerkt , daß die Erblasserin - durch
öffentliches Testament über das obige Betreffnißbis auf den Betrag von 5 fl. zu Gunsten ihrer
übrigen drei Kinder verfügt hat , dem Vorgelade -
ncn deßhalb eine Minderungsklage zustrhe.

Ettenheim , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L p n ck e r .
0 .984 . Nr . 32,736 . Mosbach . ( Schulden¬

liquidation .) DieDominikuSHorch ' schen Ehe¬leute von Stein , bisher wohnhaft in Wimpfen ,wollen nach Amerika auswandern .
Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrtauf

Donnerstag , den 5. August d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf hiesiger AmtSkanzlei angeordnet und ihre et¬
waigen Gläubiger unter dem Bedrohen dazu vor¬
geladen , daß man sonst auf ihre Ansprüche keine
weitere Rücksicht nehmen könne.

Mosbach , den 24 - Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
- vät . Eisenhut .0 .978. Nr . 10,654. HaSlach . ( Schulden¬liquidation .) Karolina , Luitgarde und Ma -rianna Eker von Hausach wollen nach Amerika

auswandern . Tagfahrt zur Schuldenliquidation
ist anberaumt auf
Samstag , den 7. August d. I - , Nachm . 2 Uhr ,wozu etwaige Gläubiger mit dem Bedrohen vor¬
geladen werden , daß man ihnen sonst von hier aus
nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte.

Haslach , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . Hinterskirch , A. j.0 .973. Nr . 10,659. Haslach . ( Schulden¬

liquidation .) Amalia und Sofia Spek von
Hausach wollen nach Amerika auswandern . Tag¬fahrt zur Schuldenliquidation ist anberaumt auf
Samstag , den 7. August d . I . , Nachm . 2 Uhr ,wozu etwaige Gläubiger mit dem Bedrohen vorge¬laden werden , daß man ihnen sonst von hier aus
nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte.

HaSlach, den 26 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Kle im.
vät . Hinterskirch , A . j .0 .971 . Nr . 10,661. Haslach . ( Schulden¬

liquidation .) Gerdas Wüst , Dionys Weber ,Barbara Zimmerer , Apollonia Zimmerer und
Genovefa Schwendemann von Welschensteinachwollen nach Amerika auSwandern . Tagfahrt zur
Schuldenliquidation ist anberaumt auf
Samstag , den 7. August d . J . ,Nachm . 2Uhr ,
wozu etwaige Gläubiger mit dem Bedrohen vor¬
geladen werden , daß man ihnen sonst von hier aus
nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte.

Haslach , den 26. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . H interSkirch , A. j .0 .954 . Nr . 32,342 . Lahr . ( Schuldenliqui -

dation .) Gregor Stöcker Eheleute von Ichen¬
heim beabsichtigen nach Amerika auSzuwandern .
Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 7. August d . I .,
Vormittags 9 Uhr,mit dem Anfügen anberaumt , daß, wenn keine Ein¬

sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 24. Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Schneider .
Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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